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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 54. Montag, den 6. Juli 1829. 


* 
* * 

as traurige Schickſal der Waſſersnoth und Ueber. 
— Saale welches im Monat April d. J. unſere 
ruͤter in Preußen betroffen, hat jetzt auch die Pro⸗ 
vinz Schleſien heimgeſucht. Die Oder, ſo wie faſt alle 
aus dem Gebirge kommenden kleinen Gewaͤſſer ſind, in 
Folge des anhaltenden, außerordentlichen Regenwetters 
zu Anfange dieſes Monats, aus ihren natuͤrlichen Gren⸗ 
“ getreten und haben däuferft verheerende Ueber⸗ 
chwemmungen verurſacht und große Noth herbeigeführt. 
Mit Vertrauen hoffen die Verüngluͤckten auf die Unter⸗ 
ſtuͤtzung ihrer entfernten Brüder, welche die betroffene 
Provinz ihnen zu gewaͤhren, bel. dem großen Umfange 

des Schadens allein zu ſchwach iſt. 


Wenngleich ich nun nicht verkenne, wie große Opfer 
die diedern Bewohner der Provinz Pommern den uͤber⸗ 
chwemmten Gegenden Preußens nur kurzlich gebracht 
en und wie wenig die ſeloſt arme Provinz im Stande 
ein wird, bei Deu neuen Ungluͤck Hilfreich hinzuzu⸗ 

eten; fo habe ich mich doch 15 verpflichtet gehalten, 
einer an mich ergangenen ausdrücklichen Aufforderung 
des Königl. wirkl. Geh. Raths und Dber-Präfiventen 
der Provin Schleſien, Hrn. v. Merckel Excellenz, dadurch 

entſprechen, daß ich mich gern erbiete, diejenigen 
aren Gaben der Milde, welche die Bewohner Pom⸗ 
8 den durch die Ueberſchwemmungen und Waſſers⸗ 
noth Verungluͤckten in Schleſien im Allgemeinen und 
Ur Vertheilung nach dem wahren Beduͤrfniſſe einzelner 
rte, zuzuwenden bereit fein möchten, zur weitern Ab⸗ 
ſendung an den genannten Herrn Ober⸗Präſidenten an⸗ 
Buremen, ſo wie g in meinem Ober⸗Praͤſidial⸗ 
Ureau annehmen zu laſſen. 

Stettin, den 24. Juni 1829. 

Der Königl. wirkl. Geheime Rath ze 


Ober⸗Praͤſident 
von Pommern. Sack. 


Bekanntmachung. 

Dem Herrn Gutsbeſitzer Plaht zu Fritzow bei Cam⸗ 
min, iſt von des Herrn Miniſters des Innern Excellenz, 
mittelſt Patents dom 13. v. Mts., der Character als 
Koͤnigl. Amtmann verliehen worden. 


Berlin, vom 1. Juli. 

Se. Mai. der König haben dem Köntgl. Nicderlän- 
diſchen Major und Adjutanten des Prinzen Friedrich, v. 
Teva, den St. Johanniter⸗Orden, dem Großherzoglich 
Sachſen⸗Weimarſchen Ober⸗Marſchall, Freiherrn Spie⸗ 
gel von und zu Pickelsheim, den rothen Adler⸗Orden 
aueh Claſſe, dem Großherzogl. Ober⸗Stallmeiſter von 

ielke den rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe in Bril⸗ 
lanten, dem Großherzogl. Ober⸗Schenk, Freiherrn Vitz⸗ 
thum von Mggersberg, den rothen Adler⸗Orden zweiter 
Claſſe; ferner dem Großherzogl. Oberſt⸗gieutenant und 
General⸗Adiutanten von Beulwitz den St. Johanni⸗ 
ter Orden in Brillanten, und dem Adjutanten Sr. K. 
Hoheit des Großherzogs, Lieutenant Freiherrn von und 
zu uber ffſtein den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 
geruhet. 


Wiesbaden, vom 23. Juni. 

Bauern eines Dorfes unfern Wiesbaden fanden ge⸗ 
ſtern in der Fruͤhe auf einem zu ihrer Ortſchaft gehöri⸗ 
gen Wieſengrund gedruckte Papiere zerſtreut, die ſie 
gufrafften und mit 1 Hauſe nahmen. Bei naͤherer 
Unterſuchung ergab es ſich, daß es Oeſterreichiſche Me⸗ 
talliguessCoupong waren, zum Betrage von etwa 30,000 
Gulden. Eigenthümer derſelben iſt das naͤmliche Frank⸗ 
feat Banquier⸗Haus, deſſen Reclamation man fü 
ich in Öffentlichen Blättern las, und das auf dieſe Weite 
zu dem größten Theile des Verlornen wieder gelangt i x 

Aus den Maingegenden, vom 27. Juni. 

Mehrere in den Maingegenden, zum Theil ſeit Jah⸗ 
ren ſchon mit Urlaub ſich aufhaltende Engl. Offteiere 
von der Landarmee, haben ploͤtzlich Befehl erhalten, ſich 
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bei ihren Fahnen einzufinden. Sie find auch bereits 
nach England ab eich, wo fie aber, nach ihren Aeu⸗ 
ßerungen, nicht lange verweilen duͤrften, da ihre Re⸗ 
gimenter die Beſtimmung haben, nach Malta eingeſchifft 
zu werden. a 8 
Aus der Schweiz, vom 21. Jani. — 

Zu Lauis wurden kurzlich freimüthige Erdrterungen 
uͤber das Colibat der Geiflichen bei dem Buchdracker. 
Ruggia gedruckt; der VBiſchof von Como fuͤhrte darüber 
Klage bei dem Staatsrath des Cantons Teſſin, und die⸗ 
fer faßte am 6. Juni einen Beſchluß für die Beſchlag⸗ 
nahme der Abdrücke des Buches und Bedrohung des 
Buchdruckers. Ein Commiſſaͤr traf zur Vollziehung 
deſſelben am folgenden Tage in der Buchdruckerei des 
Hrn. Ruggia ein. Der Coſmmiſſäe eröffnete dem Buch⸗ 
drucker auch, daß fruͤherer Warnungen ungeachtet, feine 
Zeitung (Coriere tieineſe) religionswidrige und die Ehr⸗ 
furcht gegen befreundete Regierungen verletzende Artikel 
enthalte. Zum letzten Mal werde ihm bedeutet, daß 
wenn dies noch ein Mal geſchebe, unfehlbar und ohne 
Weiteres ſeine Druckecet auf immer geſchloſſen werden 
falt Hr. Joſevh Ruggia antwortete? Ihm möge, mit 
a * ochachtung fuͤr die Regierung, zu bemerken er⸗ 
laubf fein, daß ihm eine ſolche Weiſung jo befremdend 
als unzeitig erſcheine. Seine unpartheilſche Zeitung 
enthalte zuverlaͤſſig nichts, das der kathol. Religton, zu 
der er ſich bekenne und die er verehre, zuwiderlaufe, eben 
ſo wenig etwas, was den befreundeten Maͤchten an⸗ 
ſtößig fein könnte. Aus den Zeitungen ihrer Länder 
und aus den Schweizerzeitungen werde fein unſchuldi⸗ 
ges Blatt zuſammengeſetzt und er dürfe ſich das Zeug⸗ 
niß geben, dabei mit großer Sorgfalt zu verfahren, um 
alles Anftögige zu vermeiden Was das Buch uͤber das 
Edlibat betreffe, ſo konne die bloße Meinung eines Selle 

en zu deſſen Verurtheilung nicht hinreichen, und 


. 85 Verhaͤltniß des Clerus darin angegriffen werde, 


je ſei dies kein Angriff auf die Religion. Uebrigens 
abe er von den Einſichten, der Mäßigung und Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe ſeiner Regierung zu hohe Begriffe, um 
die Deohung zu fürchten, daß ohne Geſetz und Recht 
ſein Berufsgewerbe ihm ſollte eingeſtellt werden; jeden⸗ 
falls proteſtire er dagegen und gegen alle Folgen. Ueber 
dieſe Erklaͤrung ward ein Protokoll aufgengggpnen, unter⸗ 
zeichnet und doppelt ausgefertigt. ö 
2 Wien, dom 23. Junk, 

An unſerer VBörfe war vor einigen Tagen durch Briefe 
aus Bucharest das Gerücht verbreitet, daß es dem Ruſſ. 
Belagerungs⸗Carps vor Siliſtria gelungen ſei, Breſche 
zu ſchießen, und daß man daher dem Falle dieſer Fe⸗ 
ſtung- bald entgegenſehen könne. Auch ſagte man, Adm. 
Heyden habe die Dardanellen verlaſſen, und ſei na 
Nauplion geſegelt, woraus man neue Friedenshoſſnun⸗ 


gen ſchöpftee. a 
„Wien, vom 26. Juni. 

Am 15, Juni ii in Prag das am 8. begonnene erſſe 
hundertjaͤhrige Jubilarfeſt der Heiligſprechung des hei⸗ 
ligen-Johann von Nepomuk eben fo feierlich beſchloſſen 
worden, als es begonnen hatte. Taͤglich ſtromten Pro⸗ 
zeſſionen aus naͤhern und entferntern Kreiſen Böhmen, 
andaͤchtige Lieder ſingend, durch die Stadt zum Grabe 
des Heiligen. Auch die me dee n un⸗ 


ter Anfuͤhrung ihrer Profeſſoren, eine Prozeſſion. Ob⸗ 


gleich in und außerhalb der Metropolitankirche, vor 
welcher ſich eine prächtige Ehrenpforte erbob, eine hin⸗ 
reichende Anzahl Beichtvaͤter vorhanden war, ſo gab es 


doch täglich. Beichtlinder vom frühesten Morgen bis 
um fpäten Abend. Am Schlußtage d 

zorgens, der zweite feierliche Umgang um den Hrad⸗ 
ſchinerplatz in eben der Ordnung, wie der erſte am 8. d. 


gehalten. Noch großer als bei der erſten Prozeſſi 
war das Zuſtrömen der Theilnehmer. Wich 
Landesprälaten ꝛc. wohnten demſelben bei. Der Leib des 
Landes Patrons wurde in ſeinem keryſtallenen Sarge 

bei dieſer Prozeſſion von den Domherren der Metro⸗ 
politankirche, dann während des Zuges abwechſelnd von 
den Biſchdfen, den Landespralaten, den Deputirten der 
Stände, von den Univerſttats Mitgliedern ic. getragen. 
Abends war die Stadt allgemein erleuchtet. 


Unſere Blatter enthalten eine Verordaung hinſicht⸗ 


lich der Ertheilung des Doctorgrades, worin es * 
f Anderem heißt: le ein Candi cd 7 
und fuͤr unfaͤhig zum Doctorgrad erkannt, fo muͤſfen 
ihm zwar die Studienzengniſſe aus der Theologie, der 
Rechtsgelahrrbeit und Philoſophie, welche für denselben 
auch in anderer Hinſicht Werth und Anwendung baden, 
zuruͤckgeſtellt werden; es iſt aber gleichzeitig alen Uni⸗ 
verfitäten kund zu thun, daß der erwähnte Student fur 
immer von der Erlangung des Doctorgrades ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, und daher bei keiner Univeeſſtaͤt, wenn er 
dieß mit Beibringung ſeiner Studien-Zeugniſſe nach⸗ 
ſuchen wollte, zu einer ſtrengen Prüfung zugelaſſen werde. 


Paris, vom 23. Juni. 

Der Marſchall Maiſon iſt am 21. d. Abends am 
Bord der „Dido“, in Toulon angekommen. 

Mit einer am 11, d. M. von Algier abgegangenen, 
und am 16. in Toulon angekommenen Goelette, iß die 
Nachricht gekommen, daß eine Engl. Corvette dem Dey, 
775 Dee 25 2 gebracht habe, unter jeder Bes, 

g Frieden mit Frankreich zu i u 
auch bereits Noten Wieser bald sen A 
dem Franz. Miniſterium gewechſelt worden ſein. Auch 
war eine Turk Kriegsbrigg in Algier angelangt, die 
ſogleich mit dem Befehlshaber unſers dortigen Geſchwa⸗ 
ders eine Communication hatte. 

Der Betrag des Capitals an Emigranten⸗Entſchaͤdi⸗ 

ungen, welches Pairs oder ihre Angehdrigen erhalten 

aben, beläuft fich auf 48 Mill. 125,208 Fr. Hierunter 
19 Mill. 757,903 Fr. für die Herzöge, 9 Mill 791/760 Fr. 
für die Marquis, 8 Mill. 218,279 Fr. fur die Grafen, 
3 Mill. 276,477 Fr. für die Vicomten und Barone. 
Außerdem ſind bekanntlich mehrere Pairs zum Belaufe 
von 2 Mill. 900000 Fr. jaͤhrl. Renten dotirt. 

Briefe aus Port⸗au Prince vom 3. v. M. beftätigch 
die, ſchon früher gegebene, Nachricht von der Abſchlie⸗ 
er eines Handelsvertrags zwiſchen Hayti und Frank: 
reich. f y 

= Paris, vom 24. Juni. 

Einem Touloner Blatt zufolge haben die Griechen 
Arta mit Sturm genommen, fo daß die Türken in das 
ganz von Lebensmitteln entblößte Kaſtell ſich haben zu⸗ 
ruͤctziehen muͤſſen. N 

Paris, vom 26. Juni. 

Der Courier des Riederrheins erzählt Folgendes: 
„Die ſiebzehnjaͤhrige Tochter einer rechtlichen Familie 
Straßburgs verſchwand am 14. d. M. Abends aus der 
elterlichen Wohnung, und ließ die Iheigen in der qual⸗ 
vollſten Ungewißheit; nach vier Tagen kehrte fie zurück, 


Ueber ihren Zufluchtsort, fo wie über die Perſonen, bei 


denen ſie ſich waͤhrend dieſer Zeit aufgehalten, weigerte 
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fie ſich aber Aufſchluͤſſe zu geben, da, wie fie ſagte, ihr 
— — durch belle Geluͤbde geſchloſſen ſei. Alles, was 
ihre Eltern aus ihr haben herausbringen koͤnnen, war, 
daß ſie von der proteſtantiſchen Religion, in der ſie ge⸗ 
boren und erzogen worden, zur katholiſchen uͤbergetreten 
ſei. Man verſpricht uns intereſſante Details uͤber die⸗ 


ſen Vorfall, der die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt hat.“ 


Florenz, vom 16. Juni. 
Die hieſige Zeitung meldet aus Corfu vom 17. Mai, 
daß der Sultan in Conſtantinopel in den erſten Tagen 
des Mai geubthigt worden fei, durch ſtrenge Maaßre⸗ 
255 eine Art von Inſurrection der Softas (Saeriſtane 

n den Moſcheen) zu unterdrücken. Dieſe Softas wei⸗ 
gerten ſich, unter dem Vorwande religlöſer Zweifel, die 
für fie durch das neue Reglement beitinmmte Kleidung 
anzulegen, und wollten dieſe Weigerung mit den Waf⸗ 
fen in der Hand durchſetzen. Sie wurden jedoch von 
einer zahlreichen Trurpenmacht umringt, und fluͤchteten 

ich darauf in einige Haͤuſer; dieſe giihdete man, um fie 
daraus zu vertreiben, ſogleich an, wodurch eine bedeu⸗ 
tende Feuersbrunſt in Conſtantinopel entſtand. Für den 
Sultan if dies eine guͤnſtige Gelegenheit, um eine Art 
geiſtlichen Ordens zu zerſtören, der bisher eben ſo zahle 
reich, als kuͤhn und unruhig war. 

Liffabon, vom 3. Juni. 
(Privatmittheilung.) 

In dem Julians Thurm finden noch immer dieſelben 
Granſamkeiten. Statt, hauptſaͤchlich gegen diejenigen 
Unglücklichen, die man in der vorigen Woche aus dem 
Limoeixo dorthin gebracht hat. Sie haben keine Ger 


meinſchaft mit ihren Angehörigen, und müffen ſich mit 


der elenden Koſt begnuͤgen, die ihnen der Eommandant, 
Tell; Jordao, verabreicht. Es it keinem geſtattet wor⸗ 
den, ſich eine Madratze anzuschaffen, und ſie bringen 
die Nacht anf Tiſchen zu, die in der Mitte ihres Ker⸗ 
kers ſteben. Zur Flutbzeit muͤſſen fie ſeloſt bei Tage 
hinaufklettern, wenn fie nicht bis an das Knie im Waſ⸗ 
ſer ſtehen wollen. — Man ſpricht von einer Promotion 
unter dem Adel. Der Visconde v. Queluz (vormals 
D. Miguel's Hofbarbier) wird Herzog) und die Fran 
v. Juramenho, die Freundin des Marſchall Beresford, 
Marquiſin werden. Es ſcheint nicht, als wenn der Re⸗ 
gierung D. Miguels bald ein Ende gemacht werden ſoll. 


Mexiko, vom 6. April. 

Vor einigen zu iſt ein Columbiſcher Offieter, Hr. 
Clark, mit Depeſchen von Bolivar hier angekommen. 
Wie man ſagt, haben die Regierungen von Columbien 
und Mexiko im April 1828 einen Offenſiv- und De⸗ 
fenſiv⸗Tractat zum Angriff auf die Inſel Cuba abge⸗ 
ſchloſfen, mit dem Vorbehalt indeſſen, zuvor dem Engl. 
Cabinet über die drohende Stellung, welche die Spa⸗ 
nier auf dieſer Inſel annehmen, Vorſtellungen zu ma⸗ 
chen, und demſelden auseinander zu ſetzen, daß, ſo lange 
der Hof von Madrid ſeine gegenwartige Politik befol⸗ 
gen würde, es den benann:en Freiſſaaten unmoglich ſef, 
hrerſeits den Theil des, ihre Unabhängigkeit anerken⸗ 
nenden Tractats zu erfüllen, durch welchen fie ſich ver⸗ 
bindlich machen, ſich jeder feindlichen Maaßregel 1255 

Mana zu enthalten; denn wenn auch bisher noch kein 

NICH auf das Gebiet der Republiken ſtattgefunden, fo 
thäte das Benehmen der Spaniſchen Autoritäten in 
Fuba dem Handel großen Schaden, unterhielte die 
Hoffnungen der Aufwiegler, und beeintraͤchtige die Be⸗ 


feffigung der öffentlichen Ruhe. Demzufolge werden 
n Kurzem zwei Geſandte mit dem fvectellen Auftrage 
nach England gehen, unter dem Schutze des Engliſchen 
Miniſterjums Unterhandlungen mit dem Madrider Hofe 
einzuleiten. | 

London, vom 21. Juni. 

Man beabſichtigt in Irland die Anlegung von Armen⸗ 
Colonieen, nach Art der in den Niederlanden befindli⸗ 
chen aͤhnlichen Anſtalten. 

3 London, vom 22. Juni. { 

Briefe aus Porto bis zum 12. F find heute hier ein⸗ 
gelaufen. Dieſe früher fo bedeutende Handelsſtadt iſt 
in Folge des politiſchen Zuſtändes von Portugall in 
eine wahrbaft bedauernswerthe Lage verſetzt. Saͤmmt⸗ 
liche Einwohner ſind entweder, oder fürchten doch ſtuͤnd⸗ 
lich proſeribirt zu werden und die dort wohnenden Eng⸗ 
länder löͤſen ſelbſt ihre beſten Verbindungen auf, ſo daß 
alle Theile darunter leiden. Die Armuth der untern 
Claſſen if graͤnzenlos, und die Conſumtion der Lebens⸗ 
mittel bat in Folge deſſen ſo ſehr abgenommen, daß 
Korn und andere gewöhnliche Nahrungsmittel, obgleich 
ſie nicht im Heberfing vorhanden find, doch kaum Kaͤu⸗ 


fer finden. 

3 London, vom 24. Juni. 8 

In Limerick war zwiſchen den Scharfſchuͤtzen des 
Coſten Reg. und dem 36ſten Reg. ein ernſliicher Streit, 
welcher über O'Connell und die Wahl in Clare fich ent⸗ 
ſponnen hatte. Das Zöſte Reg. war für S’Connell und 
blieb auch Sieger. Es ſollen einige Meuſchen ums Les 
ben gekommen ſein. 

Nachrichten aus Mexiko bis zum 1. Mai zufolge, iſt 
der General Santa- una zum Militär⸗Commandanten 
von Vergeruz, und der bisherige Geuverneur von 
Mexiko, Zavala, an die Stelle des ausgeſchiedenen G. 
Angulo zum Staatsſecretaͤr ernannt worden. Das Ger 
ſetz zur Vertreibung der Spanier iſt einer großen Mo⸗ 
diſtcation unterworfen worden, 4 bis 500 derſelben ſol⸗ 
len die Erlaubniß erhalten haben, im Lande bleiben zu 
dürfen; 174 haben von der Regierung 4560 Doll. Rei⸗ 
ſegelder erhalten. 8 5 

London, vom 26. Juni. a 

Vorgeſtern um 2 Uhr wurde das Parlament durch 
eine aus . Deren dem Herzoge v. Wellington, 
dem Parquſb v. Wincheſter, dem Grafen von Roßlyn 
und dem Lord Ellenborough beſtebende Commiſſion, 
mittelſt folgender Rede, bis zum 20. Auguſt prorogikt: 

„Mylords und Gentlemen! Se. Maj. haben uns ber 
foblen, Sie der Anweſenheit im Parlamente zu enthe⸗ 
ben, und Ihnen zugleich Huͤchſtderen Anerkennung des 
Eifers und der Emſigkeit zu autzern, womit Sie ſich den 
dffentlichen Angelegenheiten, unterzogen haben, nament⸗ 
lich in Bezug auf die wichtigen Gegenſtände, die Se. 
Maj, bei Erbſſaung der Seſſion Ihrer Aufmerkſamkeit 
empfohlen haben. ö . 

Se. Maj. haben uus aufgetragen, Ihnen mitzutheilen, 
daf Hböchſidieſelben fortwährend von allen ihren Allüxten 
und auswärtigen Mechten die Verſicherungen ihres 
ernſtlichen Verlangens nach Anfrechthaltüng der fried⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe und des freundſchaftlichſten Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes mit der Brittiſchen Regierung erhalten. 

Se. Maj. bedauern, Ihnen die Beendigung des Krie⸗ 
ges im Oſten Europa's nicht anzeigen 1 konnen. Doch 
haben Hoͤchſtdieſelben uns befohlen, Ihhen zu verfichern, 
daß die Regierung fortwaͤhrend ihre außerſten Beſtre⸗ 
bungen anwenden wird, um die Ausdehnung der Feind⸗ 


er 10 verhindern und die Herſtellung des Frie⸗ 
ens zu befoͤrdern. 5 

Mit Vergnügen theilen Se. Maj. Ihnen mit, daß 
unfere diplomatiſchen Verbindungen mit der Ottomani⸗ 
ſchen Pforte haben wieder angeknuͤpft werden koͤnnen. 
Die Botſchafter Sr. Maj, und des Koͤnigs von Frank⸗ 
reich find auf ihrer Ruͤckkehr nach Conſtantinopel be⸗ 
griffen: da der Kaiſer von Rußland gerubt hat, die Bes 
vollmächtigten feiner Alliirten zu Unterhandlungen im 
Namen Sr. Kaiſerl. Maj. zu ermächtigen, fo werden 
die Verhandlungen wegen der definitiven Pacification 
Griechenlands im Namen der drei contrahirenden Theile 
nehmer am Londoner Vertrage fort eſetzt werden. 

Die Truppen Sr. Allerchriſtl. Maj. find aus Morea 
Wache ele worden, mit Ausnahme einer u 75 

acht, welche beſtimmt iſt, eine Zeitlang zur Herſtel⸗ 
lung der Ordnung in einem Lande, welches fo lange 
ein Schauplatz der Anarchie und Verwirrung geweſen, 
mitzuwirken. 5 . 

it vermehrtem Bedauern weiſen Se. Mai. auf die 
Lage der Portugieſiſchen Monarchie bin. Der König 
bat uns jedoch aufgetragen, feinen Entſchluß wiederholt 
zu äußert, daß er jede Bemuͤhung anwenden wird, um 
collidirende Intereſſen zu verſoͤhnen, und die Leiden zu 
beſeitigen, die fo ſchwer auf einem Lande laſten, deſſen 
25 1 ein Gegenſtand der Sorgfalt Sr. Maj. 
ein muß. 

Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Se. Maj. 
befehlen uns, Ihnen für die Bewilligungen zu danken, 
die Sie fuͤr den Dienſt des laufenden Jahres votirt 
haben, und Sie des Entſchluſſes Sr. Maß zu verſichern, 
Arien mit aller Ruͤckſicht auf Sparſamkeit verwenden 
u wollen. 

l Mylords und Gentlemen! Se. Maj. haben uns 
ſchließlich befohlen, Hoͤchſtderen per N Hoffnung zu 
erkennen zu geben, daß die wichtigen u Geffen be⸗ 
das Parlament im Laufe der gegenwärtigen Seſſton be⸗ 
ſchloffen, die Befeſtigung der Ruhe und die Verbeſſe⸗ 


rung der Lage Irlands herbeifuͤhren werden, und daß 


dieſelben durch Verſiaͤrkung der Bande, welche die ver⸗ 
De Theile dieſes großen Reiches verknüpfen, 
eſſen Macht conſolidiren und vermehren, und das 
Gluͤck feiner Bevölkerung befoͤrdern mögen“ 
London, vom 27. Juni. 

Im Examiner lieſ't man: „Wir hören, der Marquis 
von Barbacena habe die Weiſung erhalten, daß man 
keine Einwendung gegen den ferneren Aufenthalt der 
jungen Königin von Portugall in England machen werde. 
Diefe veränderte Polſeit Schreibt man den Geſinnungen 
des Königs zu, der ſich für dieſe Fuͤrſtin auf das lebhaf⸗ 
tefte intereſſirt, und die Politik der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung von Portugall miß billigt.“ 

Warſchau, vom 27. Juni. 

Se. Maj. der Kaiſer empfingen geſtern einen Courier 
von der Armee mit der Nachricht eines vom General⸗ 
Adjutanten, Baron von Geismar, errungenen Vorteils, 
Nachdem dieſer General bis jetzt in der kleinen Wallachei 
cantonnirt hatte, bewerkſtelligte er nämlich mit der un⸗ 
ter feinen Befehlen fichenden Truppen⸗Abtbeilung zwi⸗ 
ſchen Widdin und Nikopolis einen Uebergang uber die 
Donau, und bemächtigte ſich der Heinen Feſtung Rachova 
oder Oriova, in welcher er 5 Kanonen und 1 Fahne 


vorfand. r 
Der Wallachiſche Courier in Buchareſt vom 15. Juni, 
enthält hierüber folgendes Nähere: „Am 9. Zuni, um 


3 Uhr fruͤh ſetzten 200 Freiwillige von ve 
. unter dem zn o des 3 Om 
fen Tolſtoy, und ein Bataillon des Zaſten Jaͤger⸗Re⸗ 
giments, unter dem Schutze des Feuers von 22, am 
linken Donau⸗Ufer aufgepflanzten Kanonen, uͤber die 
Donau, der Stadt Rachova zu. Dieſe Hand voll Hel⸗ 
den, unterſtuͤtzt von dem während des Gefechts, das bis 
2 Uhr Nachmittags dauerte, ihr zugekommenen Suc⸗ 
curs eines Bataillons vom Tobolskiſchen Regiment, bat, 
nachdem ſie die Feinde von der Batterie und aus ihren 
Haͤuſern vertrieben, die Stadt genommen. Der Feind 
ſchlug ſich mit großer Hartnäckigkeit, doch konnte er der 
Kuͤhnheit unſerer Truppen nicht widerſtehen. An 500 
Mann Gefangene, worunter auch Huffein Paſcha von 
Varna (Paſcha von zwei Roßſchweifen), 5 Kanonen u. 
5 Fahnen find die Tropbäen dieſes Sieges. Unter der 
bedeutenden Zahl der Todten befindet ſich auch der Ajam 
5 Perlen re eh unten Verlust iſt noch 
n annt, do niß zu dem i 
unbedeutend.“ 3 
Türkiſche Grenze, vom 10. Juni. 
Unzuverläſſige Berichte aus Belgrad wollen wiſſen, 
die Türken hätten die Abweſenheit der Ruf. Flotte be⸗ 
nutzt, und GSifivolis nach einem dußerſt hartnäckigen 
Widerſtande von Seiten der Ruſſen erſtuͤrmt. 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 18. Junk. 
e aus den Fuͤrſtenthuͤmern ſprechen fort⸗ 
während von Peſtfaͤllen in Buchareſt, Galaßz, mit wel⸗ 
chem Letzteren deshalb aller Verkehr aufgehört habe ꝛc. 
Noch immer beſteht indeß an der Oeſtr. Graͤnze nur 
die bisherige Quarantäne von 20 Tagen, welche in 
eſtzeiten wenigſtens auf das Doppelte erhöht wird, ein 
Hrund dafür, daß jene Berichte gewoͤhnliche Fieber und 
Lazarethkrankheiten mit dem Namen der Peſt belegen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Privatmittheilungen von dem Krie 
platz 1 die Vorfaͤlle bei Schumla gi 
uͤbereinſtimmend mit den bekannt gewordenen officiellen 
Ruf. Kriegsberichten. Die Niederlage der Türk. Armee 
war fo allgemein, und die Zerſtoͤrung derfelben fo voll⸗ 
kommen, daß ſich alte Kriegsmaͤnner eines ahnlichen 
Sieges nicht zu erinnern wiſſen. Der Plan des Ge⸗ 
nerals Grafen Diebitſch, obwohl feine Ausführung große 
Kraftanſtrengung * wird allgemein ganz vor⸗ 
trefflich genannt. Er führte die Ruff Armee zwiſchen 
das feindliche Heer und ihr Feldlager vor Schumla. 
Nur ein ſehr geringer Theil der Türk. Truppen fand in 
dem traurigſten Zuſtande den Rückweg nach der Fe⸗ 
fiung, und fo weit das Auge reichte, war das Feld mit 
den Trümmern der feindl. Armee bedeckt. In Schumla 
ſelbſt iſt jetzt nur noch eine maͤßige Beſatzung, und man 
halt allgemein die Schlacht von großer Wichtigkeit. 
Schon am ee Tage nad) der Schlacht war Schumla 
faſt ganz überflügelt, und die Ruf. Armee in vollem 
Marſch gegen den Balkan. Türe Richtung war nach 
Aidos und Burgas, wo ihnen 10000 Mann bei Siſipolis 
ausgeſchiffter Truppen die Hand bieten konnen. Der 
befte Geiſt beſeelt die Ruf. Soldaten und fie ſchlagen 
ſich mit bewundrungswuͤrdiger za Die Türk 
Armee, obwohl die Tuͤrken, wenn ein Mal zum Angriff 
commandirt iſt, im wuͤthendſten Gemetzel ſich zu betaͤu⸗ 
ben ſuchen, ermangelt doch der Beſonnenheit und Ueber⸗ 
3 man haͤlt ihren Zuſtand durchgaͤngig fuͤr 


theils beträchtlich beſchaͤdigt worden. 


Am 27. Juni ſtarb in Magdeburg der durch viele 
Schriften, beſonders aber durch ſeine Grammatik der 
Deutſchen Sprache bekannte Schuldirector Dr. Joh. 
Thriſt. Aug. Heyſe, im 6öſten Jahre. Er hat ſich 
16 Verdienſte um Magdeburg erworben, und hinter⸗ 
aßt eine Wittwe und mehrere Kinder. 

Aus Magdeburg wird vom 30. v. M. gemeldet: Es 
find im Ganzen 8870 Ctr. Wolle auf den hieſigen Markt, 
mithin 630 Etr. weniger als im vorigen Jahre, gebracht 
worden. Davon find wenigſtens 8000 Gtr. verkauft. 
Die a baben ſich ungefähr eben fo geſtellt, als auf 
den Wollmaͤrkten zu Breslau, Stettin und Berlin. Fuͤr 
Wollen bis zu 50 Thlr. pro Ctr. und für Wollen über 
90 Thlr. iſt der vorjaͤhrige Preis und mehr bezahlt; 
wogegen Wollen zwiſchen 60 und 90 Thlr. um 5 0 
und 15 pCt. geringer verkauft find. i 8 
batte auch in dieſem Jahre wieder der Amtmann Beh. 
mer aus Carith auf den Markt gefuͤhrt, 
zu 120 Thlr. fuͤr den Ctr. verkauft. RER 

Jufte, nach Art der Ruſſ., werden je e 
Often Oeſterreichs mit dem besten erfolge ge 
Man weiß das rechte Birkendl anzuwenden. wer⸗ 
den auch Badewannen aus Juftenleder gemacht, die 
um Reiſegepaͤck dienen. Ueberhaupt gehört die Leder⸗ 
ana in den Oeſtr. Erbſtaaten, beſonders in Ungarn 
und in den Illyriſchen Provinzen, wo ſo ſchoͤner Ma⸗ 
roquin und Saffian bereitet werden u den bluͤhendern 
abrikzweigen. Man hat neuerlich angefangen, auch 
Berſuche zu machen, um behaarte Schaaffelle zu Fuß: 
decken in Wagen, worin die Wiener, I und Leitz 
meritzer fo Ausgezeichnetes leiſten, na rt der Engl. 
rags zu machen und teppichartig zu bedrucken. 


Bekanntmachung. 


Die theilnebmende Unterſtuͤtzung, welche unſer un⸗ 


te en gefunden, macht es uns zur verſtärkten Pflicht, 
ea = edlen Menfchenfreunden, die un ihre 
Gaben anvertraut haben, im Namen der Verungluͤckten 
den waͤrmſten und innigſten Dank auszudruͤcken, en 
es auch zu ihrer Kenntniß zu bringen, wie viel Noth 
und Elend ſie dadurch gemildert haben. 

Die Beſorgniſſe, die wir in unſerer erſten Aufforde⸗ 
rung vom 23ſten April d. 3 über den Umfang der Ver⸗ 
heerungen hegten, haben ſich leider nur zu ſehr beftätigt; 
doch Finnen wir die erfreuliche Anzeige machen, daß im 
Ganzen nur wenige Menſchen umgekommen ſind, wie⸗ 
wohl ſich darunter einige befinden, die ihr Leben ver⸗ 
loren, während fie das ihrer Mitbruͤder retten wollten. 

In dem Marienwerderſchen Regierungs⸗Bezirk, wozu 
die Thorner, Kulmer, Schwetzer, Marienwerderer, Stuh⸗ 
mer und Falkenauer Niederungen gehbren, find uͤberhaupt 
76 Deichbruͤche vorgefallen, 10 re in einem Laͤngen⸗ 
maaß von 2500 Ruthen, aljo 11 Meile, und es treſſen 
darin allein auf die Thorner 9 33 Durchbruͤche. 
Sämmtliche vorgedachte Niederungen (gegen 10 [ Mei⸗ 
len) find uberſchwemmt, darin mehrere Dörfer, die den 
Durchbrüchen zunächſt lagen, faſt ganzlich zerſtört, und 
uberhaupt 398 Wohnhaͤuſer, 95 Scheunen, 105 Staͤlle, 
12 Speicher, und 34 Schuppen theils sam e e 

ieh ſin 
132 Pferde, 401 Stuͤck Rind⸗ und Jungvieh und 


die Fluth herbeigefuͤhrt hat. 


1010 Schaafe und Schweine verloren gegangen. Der 
Hauptverluſt beſteht indeſſen in den Verſandungen, welche 
t. Es find über 2547 Mor⸗ 
en Magdeburger Maaß für immer ruinirt, und in Zu⸗ 
unft zu jeder Kultur unfähig gemacht, und außerdem 
5 Morgen 2 1 1, 2 bis 3 9 wie⸗ 
irt und genutzt werden, deren Herſtellung aber 
bedeutende Koſten erfordert. 6 5 2 

In dem Danziger Regierungs-Bezirk, zu welchem die 
Danger, die Marienburger, Elbinger und Tiegenhöfer 
Die rungen gehören, find gleichfalls Uber 16 Meilen 
uͤberſchwemmt worden. Auch haben darin bedeutende 
Verſandungen und Beſchaͤdigungen an den Gebäuden ſtatt⸗ 
Woerdrdn, doch nicht in dem Umfange, wie im Marien⸗ 
die erſchen Regierungs⸗Bezirk. Am mehreſten hat dabei 
25 nächſte Umgebung von Danzig, indem in dem Dorfe 
5 Ahfelmtnde allein 27 Wobnbäufer fortgeriſſen find, 
an die Elbinger Niederung, gelitten, in welcher 
tb its Sobnhäufer und 103 Scheunen und Stallungen 
Die s gänzlich zerſtört, theils beträchtlich beſchaͤdigt find. 
daß, anziger Niederung hat aber inſonderheit einen 
s ßerſt bedeutenden Verluſt am Viehſtande erlitten, ins 
lab darin 1513 Pferde, 2539 Stück Rind⸗ und Junge 
Fin und 1925 Schaafe und Schweine umgekommen 
— und in der Elbinger Niederung iſt ſolches mit 
75 Gaarden, 126 Stuͤc Rind⸗ und Jungvieh und 

caafen und Schweinen der Fall, wogegen der 
Verluſt am Viehſtande in den Marienburger und Tiegen⸗ 
böfer Niederungen nicht von Erheblichkeit iſt. 

In dem Gumbinner Regierungs⸗Departement, zu 
welchem fänmtliche Niederungen an der Memel, in den 
4 landraͤthlichen Kreiſen Ragnit, Tilſit, Heinrichswalde 
und Heydekrug gehoͤren, iſt die ueberſchwemmung nicht 
minder verheerend geweſen. Es find dadurch über 
12 [Meilen unter Waſſer geſetzt, 255 N 
113 Scheunen, 166 Stallungen zerſtoͤrt und 912 Wohn⸗ 
haͤuſer, 187 Scheunen und 348 Stallungen mehr oder 
minder befchädigt worden. Den Berluft am Vlehſtande 
rechnet man auf 659 Pferde, 2019 Stüd Rind⸗ und 
Jungviebh, 2400 Schaafe und 2695 Schweine. Auch 
find mehrere Laͤndereien verſandet, wiewohl im Ganzen 
nicht von Bedeutung. 


Außer den obigen Verluſten aber find in ſaͤmmtlichen 
uͤberſchwemmten Gegenden, einen Theil des Marienbur⸗ 
ger Werders an die Winterſaaten vernichtet, 
ſaͤmmtliche Vorraͤthe an Eßwaaren, Getreide, Kartoffeln, 
— und Stroh faſt in verdorben und ſaͤmmtliches 

aus- und 1 außerordentlich beſchaͤdigt worden. 
Wie 0 in diefer Hinſicht der Schaden ſeyn muß, 
läßt ſich ſchon daraus abnehmen, daß die 3 
Gegenden im Ganzen eine Bevölkerung von 102,767 
Menſchen haben. 

Es find ferner in denſelben die Zäune und Brücken 
groͤßtentheils fortgeriſſen und ſaͤmmtliche met 
und Kanaͤle, deren Unterhaltung den Verungluͤckten ob⸗ 
liegt, zugeſchlemmt worden. Da das Waſſer nur ſehr 
langſam fiel, und ungluͤcklicherweiſe eine aͤußerſt rauhe 
und kalte Witterung mit der Ueberſchwemmung zuſam⸗ 
mentraf, fo hat faſt groͤßtentheils die Sommerſaat nur 
ſpaͤt und ſchlecht beſtellt werden können, und es if zu 
beforgen, daß in ſehr vielen der verungluͤckten Gegenden 
die ganze diesjaͤhrige Aerndte verloren geht. In dem 
tief belegenen Theil der Danziger Niederung, ſo wie in 


* 


dem am rechten Nogath⸗ufer belegenen Theil der Marien⸗ 
burger a Elbinger Niederung ſteht das Waſſer jetzt 
noch einige Fuß hoch, kann, beſonders in den letztge⸗ 
dachten beiden Niederungen, nur durch Ausmahlmuͤhlen 
fortgeſchafft werden, und nach früheren nicht fo bitteren 
Erfahrungen bat ſich dieſes vor dem Herbſt nicht moͤg⸗ 
lich machen laſſen, manchmal erſt im naͤchſten Jahre. 


Die Hülfsvercine, welche ſich in Marienwerder, Thorn, 
Danzig, Marienburg, Elbing und Tilſit gebildet und an 
Welche wir unſere Sammlungen geſendet haben, haben 
die Beiträge zunaͤchſt dazu verwendet, um das Leben der 
Verungluͤckten zu erhallen und das nötbige Futter für 
den noch geretteten Viehſtand anzuſchaffen. Es haben 
mebrere Wochen binducch viele Tauſende von Menſchen 
verpflegt, und da die Vegetation ſo ſpaͤt erſt eintrat, 
auch das Futter fuͤr das gerettete Vieh angekauft wer⸗ 
den muͤſſen, wozu naturlich die Kräfte der benachbarten 
Gegenden nicht ausreichten. Sie haben ferner Saat⸗ 

etreide angeſchafft und vertheilt, auch Beihuͤlfen zum 
Ankauf des verloren gegangenen Viehes gegeben, und es 
ſich angelegen ſeyn laſſen, die Verungluͤckten einiger⸗ 
maaßen in den Stand zu ſetzen, ihre Wirthſchaft wieder 
anfangen zu koͤnnen, fo weit es gereicht hat. Saͤmmt⸗ 
liche milde Gaben ſind und werden nur allein fuͤr das 
verfönliche Beduͤrfniß der Vesungluͤckten verwendet. Für 
die Wiederherſtellung der Deiche giebt die Großmuth des 
beiten der Könige- und der rege wohlthaͤtige, Sinn der 
Behörden huͤlfreiche Unterſtuͤtzung. Die für einzelne 
Gegenden uns zugekommenen 9 bl ſind treulich an 

ihre Beſtimmung befdrdert, und die für das Ganze ver⸗ 
abreichten Gaben werden nach dem, von dem Ober⸗ 
Praͤſidium der Provinz, mit Ruͤckſicht auf die für ein⸗ 
zelne Gegenden anderweitig eingegangenen Unterſtuͤtzun⸗ 
en, uns mitgetheilten Verhallniß an die verſchiedenen 
büͤlfs⸗Vereine vertheilt. 8 j 


Herrlich und ſchön bat ſich dabei Menſchenliebe und 
Wohlthaͤtigkeit offenbaret, und die bedeutenden Unter⸗ 
ſtuͤtzungen, welche uns nicht blos aus dem Inlande, 
ſondern auch ſelbſt aus dem Auslande zugegangen find — 

fie betragen mit Inbegriff der uns zugekommenen Haupt⸗ 

ollecten bis heute überhaupt 90,239 Rthlr. 3 Sgr. 
10 Pf.), haben viele Thränen getrocknet, und die Nies 
dergedruͤckten mit neuer Hoffnung fuͤr das Leben aufge⸗ 
richtet. Doch ein ftuͤchtiger Ueberblick des Nothſtandes, 
den die Ueberſchwemmungen nach der obigen Darſtellung 
angerichtet haben, lehrt es, wie ſehr die Verungluͤckten 
noch weiterer Huͤlfe bedürfen. Nach den uns zugekom⸗ 
menen amtlichen Ermittelungen ſchaͤtzt man den Scha⸗ 
denſtand in dem Marienwerderſchen Regierungs- Bezirk 
allein (von den beiden uͤbrigen Regierungs Bezirken be⸗ 
ſitzen wir dergleichen Schaͤtzungen noch nicht) und zwar 
ohne die Kosten zur Wiederherſtellung der Deichbruͤche, 
auf ungefähr 350,000 Rtble. Wir werden daher unſere 
Sammlung für die verungfuͤckten Gegenden auch noch 
fortfegen, und fordern jeden Menſchenfreund auf, uns 
dabei nach ſeinen Kräften zu unterſfuͤzen. Es fol zu 
fen Zeit über das Ganze vollſtaͤndige Rechenſchaft 
ffentlich abgelegt werden. 

Wir konnen indeſſen dabei des ähnlichen Ungluͤcks 
nicht unerwaͤhnt laſſen, welches, wie es die öffentlichen 
Blätter ergeben, 9080 neuerlich die Provinz Schleſien 
betroffen hat. Auch daſelbſt haben in mehreren Gegen: 


2 rr 


den die Ueberſchwemmungen und Durchbrüche der Oder, 
Neiſſe, Weiſteritz, Katzbach, des Bober und Schweidnier 
Waſſers Noth und Elend in einem 8 Grade 
verbreitet und eine Menge von Familien in eine um ſo 
traurigere Lage verſetzt, als die Sommerfant bereits be⸗ 
ſtellt war, und der diesjährige Ertrag der uͤberſchwemm⸗ 
ten Ländereien gänzlich verloren geht. Viele Gebaͤude 
find, gleichfalls fortgeriſſen, ‚ein noch größeren Theil mit 
den darin befindlichen Vorraͤthen und Utenſilien weſent⸗ 
lich beſchaͤdigt worden, und ein bedeutender Theil des 


Viehſtandes verloren gegangen. Es iſt in dieſer Hinſicht 


bereits von dem Dberprälidenten der Provinz, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Neal ven Merkel, ae ee 
eröffnet worden, und wir ſind gleichfalls gern bereit, zur 
Unterſtuͤpung der verunglückten Gegenden von Schleſien 
milde Beitraͤge anzunehmen und zu befoͤrdern. Pier am 
Orte werden ſolches die in unſerer Bekanntmachung 
vom 23. April genannten Mitglieder unſers Vereins, 
ingleichen die daſeloſt bemerkten Kaſſen und Zeitungss 
Redactionen thun. Auswärtige aber erſuchen wir, ihre 
Beitrage, ſofern ſie nicht einen andern Weg der Ueber⸗ 
ſendung wählen wollen, entweder hierher an die Haupt⸗ 
Banco⸗Kaſſe, oder an das ihnen zunachſt belegene Banuo⸗ 
Comtoir ein uſenden. Wir bitten jedoch, es jedesmal su 
bemerken, für welche Provinz der Beitrag beſtimmt iſt. 
Möge Menſchenliebe ſich auch für die verunglückten 


Gegenden Schleſtens eben ſo wohlthaͤtig und wirkſam 
beweifen, als wir uns derſelben für die Verunglückten 


in Weſt⸗ und Oſtpreußen erfreuen. Wir werden über 

die Reſültate gleichfalls oͤffentliche Rechenſchaft geben. 
Uebrigens aber erſuchen wir ſaͤmmtliche Koͤnigl. Re⸗ 

gierungen, ſo wie ſaͤmmtliche inlaͤndiſche Zeitungs -Re⸗ 

dactionen, hierdurch ergebenſt, die jetzige Bekanntmachung 

in die naͤchſten Amts- und Zeitungsblaͤtter aufzunehmen. 
Berlin, den 30. Juni 1829. 


—— 
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Der Verein zur Unterſtuͤtzung der durch ueberſchwem⸗ 


mung verungluͤckten Gegenden in Weſt- und Oft: 
preußen und in Schleſien. 


„Auerswald. v. Baͤrenſprung. v. Below. v. Boyen. 
. Coſel. Deetz. v. Felden. Friebe. Frieſe. C. Graf 
d. Groben. Guͤnther. Hoffmann. Graf v. Huͤlſen. 
Jaski. Köhler. v. Krafft. Minuth. 
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zow. Pomowitz. Poſelger. 
beck. Siehe. Skalley. v. Staͤgemann. Suͤbvern. 
v. Treskow zu Friedrichsfelde. Witt. 


. Muͤller I. 
Müller II. Muhr. Dr. Neander. Nicolovius. Paal⸗ 
Rother. Scheffer. Sem⸗ 
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* *. * 
Die Anfrage in der Stettiner Zeitung No. 53 


„warum der verungluͤckte Handlungsdiener nicht von 


der Schuͤtzen-Compagnie bei der Beerdigung begleis 


tet worden iſt“ kann nur von einem NichtMitgliede 


geſchehen fein, weil ihm ſonſt die Gründe dieſerhalb 
bekannt fein. müßten; und find die Vorſteher der Com⸗ 
pagnie gern bereit, einem jeden Berufenen die noͤthi— 
ge Auskunft muͤndlich zu ertheilen. 


Zu 
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Citerariſche Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und bei F. 3. Nor in 
in Stettin (Mönchenſtraße 464) zu haben: 
= Bornhardts, Otto, N 
praktiſch merkantiliſcher Briefſteller, 


enthaltend: 1) Briefe über Waarengeſchäfte von 
und nach Seeplätzen, 2) von oder nach dem 
Innern, 3) Marktberichte von verſchiedenen 
roßen Sceplägen, 4) Anerbiethungsbriefe. 5) 


riefe über Wechſelgeſchäfte, 6) Briefe über 


Speditionsgeſchäfte, 7) mahnbriefe, fowohl. 
ſchonender als drohender Art, 8) Credit⸗ und 
Empfehlungsbriefe, auch Circulär⸗Creditbriefe, 
9) Circulär- oder Umlaufſchreiben verſchiedener 
Art, 10) Dienſtgeſuche von Comis und Lehr⸗ 
lingen, 11) merkanttliſch Technologiſches Wör⸗ 
terbuch, 12) lithographirte Hiufter von Conto⸗ 
Correnten, Fakturen, Anweiſungen und Wech⸗ 
ſeln aller Art. broch. 1 Rihlr. 20 Sgr. 
Obgleich es keineswegs an Anweiſungen zum deut⸗ 
ſchen Handelsbriefſtyl fehlt, mochte doch keine der 
vorhandenen ſo reichhaltig als der gegenwaͤrtige an 
Muſtern zur Correſpondenz über das Waarengeſchalft 
im Großen ſeyn, welches ſedoch gerade das Wichtigſte 
für den angehenden Kaufmann ſeyn muß, und zus 
gleich den reichhaltigſten Stoff zu den verſchiedenarti⸗ 
en Briefen darbietet. Der Verfaſſer hat es ſich des⸗ 
alb angelegen ſeyn laſſen, die Halfte feines Werkes 
zu Muſtern dieſer intereſſanten Gattung über ſehr 
mannigfaltige Geſchaͤfte zu benutzen, die für den Ans 
fänger hoͤchſt lehrreich, und auch für den weiter Aus⸗ 
gebildeten ſehr nützlich feyn werden. 8 
a Die übrige Halfte iſt, wie der obige Inhalt dar⸗ 
hut, zu Briefen über alle andere Faͤcher des Handels 
angewendet, und außerdem ein Wörterbuch beigefügt 
? orden, welches in gedrängter Kuͤrze alle in der mer⸗ 
antiliſchen Welt vorkommenden Ausdrucke aufs deut 
lichſte erklärt, und über viele Gegenftände mehr Licht 
Ban gewohnlich in den Woͤrterbuͤchern der 
aufmanniſchen „Briefſteller zu finden ſeyn moͤchte; 
als Beiſpiel fuͤhren wir hier nun die Artikel — 
N echſelDisconto- und Bank an. Das Lexikon wird 
aher dem Anfänger ebenfalls belehrend, und dem 
weiter Vorgeſchrittenen in vielen Fällen von großem 
ußen ſeyn. en 
d Der Verfaſſer hat ſich hier als ein Mann bewaͤhrt, 
er in allen Fächern des Geſchaͤftes wohl bewandert 
fat und der das Nuͤtzliche in buͤndiger Kürze klar und 
krblich für Jedermann vorzutragen wußte, während: 
N das Ueberflußige verwarf, um das Buch nicht ums: 
big zu vertheuern. Da ſind denn aus dieſer Ur; 
8 e die Muſter von Proteſten, welche nie der Kauf⸗ 
Foren aufſetzt, ſondern die der Notar in gedruckten 
daemalaten ausfällt, und alle ahnliche Dinge wegge⸗ 
de dagegen aber find Muſter von Conto-Cor⸗ 
Art en, Fakturen, Anweiſungen und Wechſeln aller 
di Angehaͤngt worden, und zwar lithographirt, um: 
— Stellung und Form derſelben fo anſchaulich zu, 
eben, daß auch diejenigen, welche noch keine Ger: 
1 hatten, ſolche Originale auf Contoren zu 
bar fie ſogleich richtig, und für jedes Contor brauch⸗ 
nachbilden können ; ein beſonderer Vortheil für 


junge Leute, welche aus den gewoͤhnlichen gedruckten 
Schematen nie lernen koͤnnen, wie ſie in der Anwen⸗ 
dung auszuführen find. 23 8 2 
Beſonders erſprießlich werden in vielen Faͤllen für 
junge Leute, die in die Lehre treten wollen, ſowohl 
als für Comis, die ihre Stelle zu wechſeln wuͤnſchen, 
die Muſter der Dienſtgeſuche ſeyn, bey deren Abfaf⸗ 
fung der Auctor ſich ganz in die verſchiedenen Lagen 
ſolcher jungen Leute zu verſetzen, und ihnen dadurch 
eine oft ſchwierige Aufgabe zu erleichtern gewußt hat. 
Der gebildete, acht kaufmaͤnniſche und bündige Styl, 
ſo wie der auffallend billige Preis dieſes nützlichen 
Werkes werden daſſelbe beſonders empfehlen, eine 
flüchtige Anſicht deſſelben, aber dieſe Empfehlung be⸗ 
währen, und Niemand deſſen Ankauf bereuen laäſſen. 


Regensburg, im Juny 1829. 
J. F. Reitmayr ſche Buchhandlung. 


In F. 8. Morin's Buchhandlung iſt zu haben: 


Converſations⸗ Lexikon 
fur den 3 
Handgebrauch. 
In einem Band e, 
ıfte Lieferung. Bogen 1 — 25. 
Leipzig bei Gerhard Fleiſcher 182997 
In Commiſſion bei Adolph Frohberger. Preis je 
der Lieferung, geheftet 25 Sgr. (Das Ganze wird 
aus ; bis. 6 Lieferungen beſtehen) 


Subſcriptions⸗ Anzeige. 
Allgemeiner 
Preußiſcher National -Kalender 
. auf ’ BE 
das Jahr 1850 
zum 
Unterricht BR Bergnügen 
2 * . 
Seiſtliche und Weltliche, Lehrer, Beamte, Buͤrger 


und Landleute. 
Subferiptionspreis bis zum ıften September 1829 
1 113 Sgr. ſpaͤter 17 Sgr. 
Der Beiwagen dazu für das Jahr 1830. 
Subjcriptionspreis 10 Sgr. nachheriger Preis 15 Sgr. 


Amts kalender 
; auf. . 
da s Sa 18.3 0 
5 ür IE 
Prediger und Schullehrer in der Königl. Preuß. 
Monarchie ur leichteren Ueberſicht ihrer 
Amtsgeſchaͤfte. g 


Subſcriptionspreis bis zum ıften September 1829 
173. Sgr. nachheriger Preis 2:3 Sgr. 


Militair Erinnerungs- Kalender 
fü 1 15 
die Koͤnigl. Pr eu ß Armee 


auf das Jahr 1820. 
Subjeriptionspreis 224 Sgr. 


Allgemeiner 
Schreib- und Termin-Kalender 
a fuͤr den 

Königl. preuß. Staat auf das Jahr 1830. 
Subſcriptionspreis in Pappe gebunden 20 Sgr., mit 
Papier durchſchoſſen as Sgr., in rothen Saffian ges 
bunden 24 Sgr., eben ſo gebunden und mit Papier 

durchſchoſſen 1 Rthlr. 
Auf dieſe ſämmtlichen Kalender nimmt die 
Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin, 
große Domſtraße No. 667, Subfeription an. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 13 Uhr iſt meine geliebte Frau, 
geborne von Knobelsdorff, von einem Knaben, zwar 
chwer doch gluͤcklich, in Berlin entbunden worden. 
ei meiner ſchleunigen Abreiſe nach Berlin beehre 
ich mich dies unſern theilnehmenden Goͤnnern und 
reunden ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den aten 
uli 1829. Bauer, Koͤnigl. Reg. Aſſeſſor. 
— ——  ———— 
Todesfall 


Ein toͤdlicher Nervenſchlag raubte heute früh um 
5 Uhr unfern geliebten Gatten und Vater, den Königl. 
Lotterie-Einnehmer und Kaufmann J. C. Rolin, im 
soſten Lebensjahre, aus unſerer Mitte, Mit betrüb⸗ 
tem Herzen theilen wir Verwandten und Freunden 
dieſe Anzeige mit. Stettin, den 27, Juni 1829. 

Die Hinterbliebenen. 


Penſions⸗ Anzeige. 
Knaben, welche das Gymnaſtum oder eine andere 
Schule hieſigen Orts beſuchen, nimmt unter ſehr 
billigen Bedingungen in Penſion en 
Ssifcher, Prediger an der St. Jacobi-Kirche. 


Anzeigen 


Den in Hinter» Pommern wohnenden Herrn In⸗ 
tereſſenten der Meklenburgiſchen Hagel-Aſſekuxanz⸗ 
5 mache ich hiedurch die Anzeige, daß der 

utsbefiger Herr Schulze auf Clebow bei Greiffen⸗ 

agen, fur dieſen Sommer, und zwar vom ı5ten 
uli d. J. an, von mir als Direktorial⸗Subſtitut ers 
nannt, und bevollmächtigt iſt, und daher die Güte 
haben wird, die ſich etwa vom ısten Juli bis Ende 
der Erndte auf den bei der hieſigen Societaͤt vers 
ſicherten Feldmarken ereignenden Hagelſchaͤden, no. 
mine meiner, abſchaͤtzen zu laſſen. Es haben daher bei 
vorkommenden Hagelſchaͤden die Herrn Intereſſenten 
im Greiffenhagenſchen, Pyritzſchen, Saatziger, 
Naugardſchen, Regenwaldſchen, Camminſchen 
und Greiffenbergſchen Kreiſe 
ſich an den Gutsbefiger Herrn Schulle auf Clebow 
bei Greiffenhagen, im Greiffenhagenſchen Kreiſe, zu 


wenden und ſchriftlich um Taxation zu Bram jedoch 


auch gleichzeitig, in der ſtatutenmaͤßigen Friſt, die Ans 
zeige des Schadens an den Gecretair der Geſellſchaft, 
Herrn Hofrath Neumann in Neu- Brandenburg, zu 


machen, und zwar mit dem Bemerken, daß der reſp. 
Herr Directorial⸗Subſtitut um Abſchaͤtzung des Scha⸗ 
dens erſucht worden iſt. Netzka bei Neü-Branden⸗ 
burg, den agften Juny 1829. 
: C. L. Schröder, 
als Mitglied des Directorü der Mekl. Hagel-Aſſe⸗ 


curanz⸗Societaͤt und Diſtrikts⸗Director für Hintere 


Pommern. 


Bei meiner Abreiſe von hier wuͤnſche ich allen 
meinen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe— 
wohl. Stettin den sten July 1829. 

Carl Krauel. 


Von den beliebten Strohhuͤten, welche ſich durch 


ihre vorzügliche Weiße und Schönheit fo ſehr aus⸗ 
zeichnen, habe ich für dieſen Sommer die lezte Gens 
dung erhalten. P. F. Darier. 


8 
Sachs & Schönfeld, Optici aus Baiern, 


empfehlen ſich einem hochgeehrten Publiko mit ihren 
optiſchen Inſtrumenten, beſonders mit feinen Brillen 
aus Braſiſtaniſchem Kiefel (Pebbles) cylinderartig ges 
chliffen, welche dem Auge bei der anſtrengendſten 

rbeit zur Stärkung dienen, ſowohl für Kurzs als 
Weitſehende; ferner Perſpectiven, Microscopen, 
Lorgnetten u. ſ. w., repariren auch dergleichen. Sie 
bitten um geneigten Beſuch. — Zugleich bemerken 
dieſelben: 

1) daß der bei weitem größte Theil der Glaͤſer von 
ihnen ſelbſt aus Kronen- und Flintglas aus der 
beruͤhmten Frauenhoferſchen Fabrik, mit Ber 
nutzung der ae ndungen, aufs. voll 
kommenſte geſchliffen iſt; 

2) daß fie durch Erfahrung und mehrjährige Praxis 
die Fähigkeit erworben haben, für jedes Auge 
ſolche Glaͤſer auszuwählen, wodurch das Sehr 

vermoͤgen moͤglichſt erhalten und geſtarkt wird. 
Logiren bei Herrn Wolter im goldenen Löwen in 
der Louiſenſtraße. 


Den Herrn Sachs & Schönfeld atteftiren wir hier⸗ 
durch, daß die uns von ihnen vorgezeigten Brillen- 
glaͤſer, Brillen und optiſchen Inſtrumente im Allge⸗ 
meinen und die Glaͤſer insbeſondere wegen vorzügs 
licher Politur zu empfehlen find. Stettin, den gıen 
July 1829. J. Graßmann, Profeſſor. 

Dr. Kölpin, Reg. u. Med. Rath⸗ 
Dr. Zäger, Med. Rath. 
Dr. Haffner. 
Dr. Böhm. 
Dr. Müller. 
Dr. Schmidt. 
Dr. Geletnecky, Kreis-Phyſikus. 


— — u a m ßnñ—! 2 


Siebei eine Beilage. 


2 


8 3 
e 
dae 


Beilage zu Nr. 54. der Koͤnigl. 
Vom 6. July 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
1829. % 


Noch Anzeigen. 
Anzeige für Musikliebhaber. 
Bei mir sind wieder Metronomen (Tactmiesser), 
nach Mälzel, fertig geworden, und verkaufe ich 
solche zu dem festen Preise 4 1 Rılr. 15 Sgr, 
Fr. Marcks, Uhrmacher u, Mechanikus, 
Möuchenstralse No, 606. 


8o eben empling ich von dem so beliebten Ca- 


ravanen-Thee. 
W. Te Marienkirchhoff No, 779. 


Die fo beliebten ſchwarzen Blonden⸗Tuͤcher empfins 


ht 
gen in fehr großer . & Comp. 


Von dem heutigen Tage an werden wir das in 
unſerm Haufe, Breiteſtraße Nr. 390, von dem Hrn. 
C. F. Pompe bisher betriebene Material⸗Waaren,Ge⸗ 
ſchaͤft für unſere Rechnung fortſetzen; wir empfehlen 
alle zu dieſem Eeſchaͤft gehörenden Waaren aufs 
beſte, fo wie auch groß Berger Hering in buchen 
und ſichten Gebind, Berger Fett, hollaͤndiſchen, ſchott⸗ 
ſchen und Küſten⸗Hering in Tonnen, kleinen Gebin⸗ 
den und einzeln unter Malcherung der reellſten und 
billigſten Bedienung. Stettin, den eĩſten Juny 
1829. W. Kopp & Comp. 


Hiermit zeige ich meinen reſpectiven Kunden die 
erlegung meiner Wohnung von der Pelzerſtraße 
nach meinem eigenen Haufe große Ritterſtraße No. 
1179 (vormals dem Rendant Kunz gehörig) erge⸗ 
benſt an, und ſchmeichle mir, daß ich auch in meiner 
neuen Wohnung auf das bisherige Zutrauen rechnen 
arf, um ſo mehr, da ich jeden meiner Kunden bey 
Vergrößerung meines Lokals prompter als bisher zu 
edienen im Stande bin. 
Carl Wilhelm Lengerich junior, Maler. 
Bei einer ſehr günftigen Lage und unter höchft 
vortheilhaften Bedingungen, ſoll ganz nahe bei 
tettin eine Branntwein Brennerei eingerichtet 
werden. Perſonen, die hierauf achten, erfahren das 
Naͤhere große Laſtadie No. 194 eine Treppe hoch. 


Zu einem in der Nähe Stettins belegenen, vor⸗ 
chellhaften Fabrik⸗Geſchaͤft wird ein Aſſocis mit einem 

apital von 2 bis 3000 Rihlr. geſucht, und Reflecti⸗ 
Ende gebeten, ſich unter Adreſſe A. bei der hieſigen 

eitungsExpedinon namhaft zu machen. 


In einem ſchon ſeit mehreren Jahren eingerichte⸗ 
ten kaufmänniſchen Geſchaͤfte wird ein Theilnehmer 
bis 4000 Rthlr. geſucht. Die Localitt des 

eine der vorzüglichſten am Ort, ſo wie 
e ſicher und ohne Riſico iſt und dem darauf 


Reflectirenden außer ſonſtigen vortheilhalten Bedin⸗ 
gungen auch ein ziemlich vorauszubeſtimmender Ges 
winn angegeben werden kann. Addreſſen unter Z. 
bitte an die Zeitungs⸗Expedition zu verabreichen. 


Da ich jetzt mehrere Sorten feinen franzöſiſchen 
und Duͤſſeldorfer Moſtrich von bekannter Güte ans 
gefertiget habe, ſo empfehle ich ſolchen zu ganz bıllıs 
gen Preiſen; das viertel Anker zu 34,23 und 2 Relr., 
in Flaſchen von 23 Sgr. an bis 1 Ktlr, 

Franz Kuhn, Papen und Breitenſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 397. 


. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich gang 
ergebenſt an, daß ich zum ıjten Juli meine Speiſe⸗ 
Anſtalt von der Fuhrſtraße nach der Fiſchmarkt⸗ 
ſtraße Nr, 1083, dem Hauſe der Madame Utech, 
verlegen werde; und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
Rochts, Speiſewirth. 


Daß ich meine Wohnung von der Breitenſtraße 
nach der Fuhrſtraße No. 847 (am Singange zum 
Schweizerhofe) verlegt habe, zeige ich hiermit erge⸗ 
beuſt an. . Krumfieg, ; 
Graveur, Kupfer- und Pettſchierſtecher. 


Ich zeige meinen geehrten Kunden ergebenſt an, 
daß ich meine Wohnung nach der Grapengießerſtraße 
Nr. 416 verlegt habe, und bitte deshalb um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Pflugradt, Damen⸗Kleidermacher. 


Für a Knaben von s bis 10 Jahren wird in der 
Nähe von Stettin ein Hauslehrer gewuͤͤnſcht. Dar⸗ 
auf Reflectirende wollen ihre Bedingungen und 
Adreſſe geran gſt sub Littr, 8. in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition a geek 


— 
In meiner Handlung findet ein Lehrling, welcher 
eine gute Bildung und die nöthigen Vorkenntniſſe 
beſitzt, ſogleich ein Unterkommen. , 
Carl Biancone. 
;. . ‚ ——— — 
Bekanntmachung. 

Mit der offentlichen Zahlung der bei unferen Des 
partements-Kaſſen nicht abgeforderten landſchaflichen 
Zinſen, ſoll in den Tagen vom azſten bis einſchließ— 
ih den 25jten käuftigen Monats, und zwar in den 
Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, verfahren wers 
den, welches wir hiermit zur Kenntniß der Erhe⸗ 
bungsberechtigten bringen. Stettin, den zoſten Ju- 
nius 1829. 

Königl. Pr. Pomm. General-Landſchafts⸗Direktion. 

v. Eickſtaͤdt⸗Peterswald. 


— —. — . — 
Saus verkauf. 


Das in der Baumſtraße hieſelbſt lub de 999 bele⸗ 
gene, zur erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe des Kauf 


manns Meſſerſchmidt gehörige Haus mit Garten 
und Wieſe, welches auf 12500 Rihlr. abgeſchäͤtzt, 
und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf 
haftenden Laſten und der Reparatur-Koſten, auf 
11620 Rthlr. 6. Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation den 
ısten Julius d. J., den sten September und den 
sten November, Vormittags um 10 Uhr, im hie; 
ſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz Rath Brügs 
gemann oͤffentlich verkauft werden. Stettin, den 
az4ſten April 1829. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Jag dverp achtung. 

Die Benutzung der hieſigen Stadtjagden auf den 
Feldmarken Pommerensdorff, Scheune, Kreckow, 
Wuſſow, Nemitz und Torney, ſowie des Bodenbergs 
ſchen Bruchreviers, ſoll vom ıften September d. J. 
an, auf 6 Jahre anderweitig verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden in dem, auf den aßſten July c. 

ermittags 10 Uhr angeſetzten Termin auf der großen 
Rathsſtube eingeladen. Stettin den zten July 1829. 

Die Oeconomie-Deputation. 
22 EEE FERN TEE 
Bekanntmachung. 


Die Verdingung von Arbeiten und Lieferung der 
Materialien zur Inſtandſetzung der Kunſtſtraße 
von hier bis zur Kurmärkiſchen Graͤnze 

betreffend. r 
„Zur Inftandfegung der Kunſtſtraße von hier nach 


Berlin auf den erſten 5 Meilen find veranſchlagt 
worden: 5 ; x. 


L an Arbeit, 
auf der erſten Meile, 
20 [◻IR Steindamm aufzubrechen und umzus 
pflaſtern, 
128. Schachtruthen Feldſteine bis zur Größe von 
BT; bis 1 Zell zu zerſchlagen, N 
auf der zweiten Meile, 
5 R. Steindamm umzuflaſtern, 
51 Schachtruthen Feldſteine, wie vorbemerkt, 
zu zerſchlagen, ö 
auf der dritten Meile, 
555 Schachtruthen Steine zu zerſchlagen, 
auf der vierten Meile, 
3iß Schachtruthen Steine zu zerſchlagen, 
auf der fünften Meile, 
331 Schachtruthen Steine zu zerſchlagen; 
U. an Raterialien, 
für die erſte Meile, 
2 Schachtruthen Pflaſterſteine, 


31 dito. Pflaſterſand, 
128 dito Feldſteine, 
66% dito Lehm, 
1415 dito Kies, 


fur die zweite Meile, 
+ Schachtruthe Pflaſterſteine, 
3 dito, flaſterfand, 
31 Schachtruthen Feldſteine, 


für die dritte Meile, . 
55 Schachtruthen Steine, 
für die vierte Meile, 
315 Schachtruthen Steine, = 
für die fünfte Meile, . 
385 Schachtruthen Steine. 1 
Dieſe Arbeiten und Materialien-Lieferungen ſollen 
meilenweiſe oder auch im Ganzen dem Mindeſtfor⸗ 
dernden im Wege der Submiſſionen uͤberlaſſen wer⸗ 
den. Diejenigen, welche hierauf eingehen wollen, 
werden nun hierdurch aufgefordert, ihre Submiſſſo⸗ 
nen unter Addreſſe des Herrn Regierungs-Raths 
Scabell verſiegelt in der Regiſtratur der unterzeich— 
neten Regierungs- Abtheilung, an den Regierungs⸗ 
Sekretair Heiland abzugeben und darin den billigiten 
Preis, fuͤr welchen ſie die Arbeit oder die Lieferung 
der Materialien übernehmen wollen, abzugeben. 
Bei dem Zerſchlagen der Steine iſt noch bejonders 
zu bemerken, wieviel bei Selbſtbeſchaffung der dazu 
erforderlichen Haͤmmer und wieviel gefordert wird, 
wenn dieſe dem Entrepreneur gehalten werden. 
Zur Eröffnung der Submiſſionen it, ein Termin 
auf den ıpten d. M., Vormittags 11 Uhr, in dem 
Geſchaͤfts⸗Locale der Regierung angeſetzt worden, 
in welchem das Reſultat der Submiſſionen denen, 
die dabei intereſſiren und anweſend find; gleich ber 
kannt gemacht werden wird. : e 
Diejenigen, welche über die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen noch nähere Auskunft zu erhalten wuͤnſchen, 
haben ſich an den Herrn Regierungs- Rath Scabell 
zu wenden. Stettin, den iſten Juli 1829. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
— —— j ! uV ũ-— 


Bekanntmachung. 


Auf dem hieſigen Dom und der Kapitulswieck ſollen 
1514 [Rüthen altes Feldſteinpflaſter umgelegt 

und £ 
109 [Ruthen neues Feldfteinpflafter angefertigt 
und ſowohl die Ausfuͤhrung dieſer Pflaſterung als 
auch die Lieferung der benöthigten Feldſteine und 
des Fuͤllſandes dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
gegeben werden. Zur Ausbietung dieſer Entrepriſe 
haben wir einen Termin auf den agjten dieſes Mo⸗ 
nats, Vormittags 11 Uhr, hierſelbſt in unſerm Ges 
ſchaͤftszimmer anberaumt und laden die Unterneh- 
mungsluſtigen dazu mit dem Bemerken ein, daß die 
Anſchlaͤge und Entrepriſe-Bedingungen zu jeder Zeit 
bei uns eingeſehen werden koͤnnen. Für den Fall, 
daß zur Ausführung der Pflaſterung unter annehm⸗ 
lichen Bedingungen ſich kein Unternehmer finden 
ſollte, wird beabtichtigt, bloß die Lieferung der bes 
noͤthigten 734 Schachtruthen betragenden Damm⸗ 
fteine, in Eutrepriſe zu geben und werden daher 
auch diejenigen zur Beiwohnung des Termins einges 
laden, welche die Lieferung der Dammſteine ganz 
oder iheilweiſe ubernehmen wollen. Cammin, den 
ıften Juli pe . 
Königl. Domainen⸗Intendantur- Amt. 


Oeffentliche Vorladung. 5 
Die verehelichte Schneider Mancke, Maria Char⸗ 
lotte geborne Strehler, iſt allhier am 3. Januar 1814 


Ar? 


> 


1 


ohne Teſtament und ohne bekannte Noth-Erben, mit 
Hinterlaſſung eines Capital Vermögens von 241 Rtlr. 
16 Gr. 7 Pf. verſtorben. Es hat ſich zwar als deren 


nächte Erbin, und zwar im sten Grade, die verehe-⸗ 


lichte Tapezier Ortlepp, Charlotta Sophia Strehler, 
in Berlin gemeldet, fie iſt aber durch das am z4ften 
September 1822 publicirte Appellations-Erkenutniß 
mit ihren Anſpruͤchen auf die Erbſchaft zur Zeit zus 
rückgewieſen worden, wobei ſie ſich beruhigt hat. 
Da nun nach Ausweis der Akten Vermuthungen vor⸗ 
anden ſind, daß noch andere Verwandte mit der 
rblaſſerin im sten oder noch naͤhern Grade ver⸗ 
wandt leben, fo werden alle etwanigen bis jetzt noch 
unbekannten Erben der verſtorbenen verehelichten 
Mancke hiedurch öffentlich vorgeladen, ſich innerhalb. 
9 Wochen und ſpateſtens in dem auf den ısten Sep⸗ 
tember c., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Geſchaͤfts⸗ 
Ber anberaumten Termine zu meiden, ſich als 
erben der Verſtorbenen auszuweiſen und demnaͤchſt 
die weitern rechtlichen Verfügungen, im Unterlaffungss 
falle aber zu gewaͤrtigen, daß der Nachlaß denen hier 
wohnenden Stieffindern der Verſtorbenen, als ſich bis 
jetzt legitimirten naͤchſten Seiten-Verwandten, verabs 
folgt werden wird. Uebrigens werden der Protokoll⸗ 
fuͤhrer Eyſer und der Kanzlei-Gehuͤlfe Morgenſtern 
den Intereſſenten zu Mandatarien in Vorſchlag ger 
bracht. Wer ſich erſt nach erfolgter Präcluſion mel⸗ 
det, iſt verpflichtet alle Handlungen und Dispoſitio⸗ 
nen der letztgenannten Erben anzuerkennen, und nicht 
berechtigt, von ihnen Eriag der gehobenen Nukuns 
en zu fordern, ſondern verbunden, ſich lediglich mit 
emjenigen, was vom Nachlaſſe etwa noch worhan⸗ 
den fein mögte, zu begnügen. 
Juni. 1829. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
S — —— — — ͤ —— 


Zu verkaufen in Stettin. 


Reinſchmeckenden Kaffee à 6, 7, 8 und Sgr. 
Zucker ä 75, 8 und 85 Sgr., Ma deburger Ciborien 
34 , rein frangöfiiben Zucker Syrop ı2 4, bejien 
enrol. Reis 85 , eine zweite Sorte Reis 10 U. per 
1 Rthlr., Reisgries, Reismehl, Roſinen und Korinz 
then, weiß und braun Perl⸗Sago, Speiſeöl, Kugel 
und Hayſan-Thee, Vanillen-, feine. und mittel Chocos 


‚lade, f., m. und ord. Zimmer, Macisblumen, Macis— 


nuͤſſe, Kardamom, Nelken u. m. a. Waaren; klar 
abgelagertes Aſtral Lampen-Oel 8 u, roh Rüböl 9 K. 
er 1 Rthlr., kleinen Berger Flom-Hering 274 Sgr. 
e 15. Tonne, auch ſtuͤckweiſe, empfiehlt beſtens 
C. F. Pompe, Oderſtraße Nr. 69. 


Rauch⸗ und Schnupftabacke aus den beruͤhmteſten 

abriken Berlin's, als namentlich. Laguayra, Korb, 

etit, Louiſiana, Juſtus, Stern, Littra F., hollaͤn⸗ 
diſchen Cuba, Havanna, Tonnen und Jägd⸗Canaſter. 

ortorico in Rollen, in Blättern und geſchnitten. 

obillard's, Duͤnquerque's u. m. a. Sorten verkauft 
zu Fabrikpreiſen. i 

C. F. Pompe, Oderſtraße No. 69. 
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Friſch gebrannten Ruͤdersdorſfer Steinkalk in Ton⸗ 
nen und ausgemeſſen verkaufen billigit 


w. Nopp & Comp., Breiteſtraße Nr. 390. 


n 


Bärwalde, den iſten 


e 


Grüne Garten-Pomeranzen bey 
August Otto, 


* 


Feine Vorp. Butter, billigſt bey - 
C. F. Wardius, Oderſtraße No. 22. 


Veraͤnderungshalber ſollen zwei Stuhlwagen, von 
denen der eine auch einfpännig zu fahren iſt, billigſt 
verkauft werden, und ſtehen ſolche zum Anſehen in 
der Remiſe des Herrn Sattlermeiſter Beuchel auf 
dem Marien-Kirchhofe. ? 


* * * 
Moderne Staub- Mantel, Staub- Hemden und 
Schlaf-Röcke zu sehr. billigen Preisen im golde- 
nen Löwen in der Louisenstralse, 


Verkauf von Tafelglas. 

Außer einer Sendung Boͤhmiſchen Kupferſtich?, 
Baieriſchen Spiegel, und halbweißen Tafelglafes, 
erhielt ich einen großen Transport ganz vorzuͤglich 
choͤnen Farben Glaſes, wobei ſich befonders die rothe 
Farbe auszeichnet, welches ſowohl bei großen Auf⸗ 
tragen als bei einzelnen Scheiben zu billigen Preiſen 
empfiehlt 3. P. Kreßmann, 
Schulzenſtraße No. 340. 


Ovale und runde Stuͤckfaſſer von 11 Ars Orhoft 
Inhalt billigſt bei A. F. W. Wißmann. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zu Michaeli d. 3. find im Haufe große Domſtraße 
No. 797 parterre 3 Zimmer nebſt Bedientenftube zu 
vermiethen, und das Nähere daruͤber im Hauſe 
Kuhſtraße No. 288 zu erfahren. 


In dem Haufe Kühſtraße No. 285 iſt zum ıften 
October die zweite Stage zu vermiethen. 


Die Belle⸗Etage des in der Boſlenſtraße No. 786 
belegenen Hauſes, beſtehend in 4 Zimmern, Kammer, 
Küche und Zubehör, iſt vom iſten October d. J. ab, 
anderweitig zu vermiethen, und iſt das Nähere hier⸗ 
über Breiteſtraße No. 361 zu erfragen. 


In der lebhaftesten Gegend der Stadt, Grapen- 
gielserstralse No. 162, steht zum ıfien October ein 
grolser geräumiger Laden nebst Ladenstube zur 
Vermiethung. frey;. es kann auch nöthigenfalls 
anderweitige Wohnung, Küche u, s. W. dazu ge- 
geben werden. 


Zum iſten October d. J. iſt die zte Etage des Haus 
ſes Nr. 356 in der Breitenſtraße, beſtehend in 3 Stu⸗ 
ben, 2 Kammern, Kuͤche nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Zwei Stuben und eine Kammer, 2 Treppen hoch 
auch eine Stube, 3 Treppen hoch, ſind zu vermie⸗ 
then, große Oderſtraße No. 6. 


Im Haufe Breitenſtraße No. 371 iſt zum ıften 
October c. die zte Etage, beſtehend in vier Stuben, 
Küche, Keller und einigen Kammern, zu vermiethen. 
Stettin den green July 1829. 


In dem Hauſe oberhalb der Schuhſtraße Nr. 627, 
zwei Treppen hoch, iſt ein Logis, beſtehend aus 3 bis 
4 Stuben, Kuͤche, Keller und Holzgelaß, zum iſten 
October d. J. zu vermiethen. 


Oben in der Schuhftrafe No. 855 ift eine meublirte 
Stube nebſt Kabinet fuͤr einen einzelnen Herrn ſo— 
gleich zu vermiethen. Das Nähere in gedachtem 
Hauſe zwey Treppen hoch zu erfragen. 


In der großen Oderſtraße im Hauſe Nr. ss iſt die 
ate Etage, beſtehend aus zwei Stuben, Küche nnd 
Zubehör, an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 
ee ee I Er 


Die untere Etage des Hauſes Mittwochſtraße No. 
1059, nebſt Victualien Laden, ſteht zum ıften October 
zur anderweitigen Vermiethung frei. 


Die dritte Etage meines Hauſes iſt zum ıften Octo— 
ber d. J. zu vermiethen. . x 
Braatz, neuen Markt No. 24. 


In dem Hauſe Oderſtraße Nr. 1) iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Köche 
und Zubehör, ſogleich zu vermierhen. Nähere Nach— 
richt ertheilt „5. A. Schulze, 

neuen Markt Nr. 24, 
Zwei ſehr freundliche meublirte Stuben neben 
einander, zter Etage, find zum ıften July oder ſo⸗ 
gleich zu vermiethen, am Krautmarkt No. 1080. 


Am neuen Markt Nr. 952 find zum erſten Auguſt 
d. J. zwei meublirte Zimmer zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hie⸗ 
durch ergebenſt an, daß ich mich hieſelbſt als Stell— 
macher niedergelaſſen habe. Mein eifrigſtes Beſtre— 
ben wird ſtets ſein, einem Jeden, der mich mit Auf— 
traͤgen beehrt, nicht allein prompt, ſondern auch mit 
guter dauerhafter Arbeit, verbunden mit den moͤg— 
lichſt billigen Preiſen, aufzuwarten. Ich bitte daher 
um recht zahlreichen Zuſpruch. Stettin, den zoften 
Juny 1829. Stellmachermeiſter Sckorings, 

2 Louiſenſtraße No. 750. 


— En ́ 0 — 
Ein Weinkeller in der Oberſtadt mit circa gr Ox⸗ 
poft Stüdfäfern, die bisher mit Wein belegt gewe⸗ 
en, iſt ſogleich zu uͤberlaſſen. Das Nähere in der 
großen Wollweberſtraße No. 589 zu erfragen. 
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Der Schiffer L. H. Sörenſen von Cappeln empfiehlt 
ſich mit ſehr ſchoͤner hollſteinſcher Butter in großen 
und kleinen Faͤſſern, hollſteinſch. und grünen Kraͤu⸗ 
terfäfe und gerducherten Würften beſtens, und vers 
ſpricht die billigſten Preiſe. Sein Schiff Neptunus 
liegt an der hollfteiner Bruͤcke. 
— — à—4ͤ . 


Ich warne hiemit jedermann, irgend einem von 
meiner Schiffsbeſatzung etwas zu borgen, indem ich 
dafuͤr keine Zahlung leiſten werde. Stettin den zoſten 
Juny 1829. 8 George Willox, 

Capitain des Engliſchen Brigſchiffs Amity. 
— — — — a Er En ic 
Nachricht für die Herren Mühlenbefiger, 

Eine Parthey ſehr ſchöne rheiniſche Muͤhlenſteine, 
die fo eben angekommen und auf dem Hofe des 
Steinkrahns gelagert find, werden hiemit zum Ver⸗ 


kauf ausgeboten. Das Nähere große Sderſtraße 
No. 11 zu erfragen. 


Verkaufs⸗ Anzeige. 

Ich habe mich beſtimmt, noch 200 Stuͤck feine 
Schaafe aus meiner Schaͤferei zu verkaufen. Clebow 
bei Greifenhagen den ızten Juni 1829. z 

ulze. 


(Preuss. Cour.) 


Fondæ- und Geld- Cours. 


BERLIN, am 2. July 1829. pr 
Staats-Schuldscheine 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 

» » » v. 1 
Kurmärk. Obligat. m: lauf. Coup. 
Neumärk. Int.-Schene „ do- 
Berliner Stadt-Obligadonen 

do. Aso, 
Königsberger do. 
Elbinger- do. 
Danziger do. 5 
Westpreuss. EN Ai ul ee 


* 0. 

Gr.-Herz. Posensche Pſandbrieſe . . 
Ostpreussische 8 
Pommersche do. 

Kur- u. Neumärkische 188 
Schlesische do. Er 
Pommersche Domainen- E 
Märkische » do. * 
Ostpreussische „ do. en 
Rückstind. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. « 
Holländ. vollw. Ducaten 

Neue do. do. 

Friedrichsd’or.. . » 
Disconto. . 
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